
bis vor 70 Jahren durch Staat, Gesellschaft:
Amt, Position, Familienhierarchie, ...

immer mehr personalisierte Legitimation
durch Glaubwürdigkeit, Vertrauen, Beziehung

Beziehungserfahrungen (mentales Beziehungsmodel)
entscheiden ob man vertraut, kooperiert, Autorität
anerkennt

"Neue Autorität" durch Präsenz, sorgsam, wachsam,
gewaltarm, deeskalativ, Kooperationsangebote

zudem systemische Präsenz, unterstützendes
Netzwerk informieren und einbeziehen (Nachbarn)

nicht besiegen, beherrschen, beschämen,
sondern Andersartigkeit annehmen, wertschätzen
Beziehung aufbauen und ermutigen

veränderte

Autoritäts

grundlage

genutzt von Dienstleistern soziale Versorgung,

Ämter, Sozialversicherung, Sozialamt,

durch Kommunikation untereinander werden Handlungen

koordiniert um Bedürfnissen Klient und Ziele wie

Existenzsicherung, Arbeitsintegration zu realisieren

existentielle Fragen nach Sinn und Werten nicht ausreichend

im Blick der Akteure, obwohl Sinnlos -Gefühl aufgrund sozialer

u psychischer Zerbrochenheit oft zugrundeliegendes Problem

dann fehlt deshalb Motivation (Ziel) zur Situationsänderung

Problem Doppelmandat Sozialhilfe: Versorgung+Kontrolle

Gefahr dass Kontrolle mit Freiheit u. Selbstverantwortung

Klient kollidiert, deshalb Thema Freiheit früh thematisieren

wichtig, das existentielle Grundbedürfnis der

Zugehörigkeit in Vergangenheit, Gegenwart und

Zukunft zu berücksichtigen (Herkunft, Kultur)

es ist herausfordernde Aufgabe Verlustangst (von sozialer

Privilegien, Beziehung durch Tod/Scheidung) zu minimieren

existentielles

Case

Management

prägendes Element menschlicher Entwicklung, da
hier Beziehung und Begegnung stattfinden

Bietet Raum für Halt, Zugehörigkeit, Rückzug, Auftanken

sind komplexe soziale Gemeinschaftsstrukturen
(geografisch, politisch, ökonomisch, kulturell, virtuell)

verbildlicht durch Leib und Glieder

und Ziel des Wohles aller Teile

mit Rollen, Aufgaben, Ressourcen

Gegenwart Jesu in diesem Raum in

Hingabe, Einheit und Dienen der Gruppe

wichtig zu respektieren, dass sehr unter -

schiedliche Glaubenserfahrungen möglich

sind, es keine allgemeingültigen Normen gibt

Glaube sollte von Gesellschaft nicht nur wegen

Religionsfreiheit respektiert werden, sondern

als Teil der Kultur anerkannt und gefördert werden

Exklusivität einer begrenzten Gruppe oft hilfreich für

den Einzelnen, sollte jedoch nicht auf Kosten der

Außenstehenden (wir Guten, ihr Bösen) stattfinden

christliche

Gemeinschaft

Sozialraum

Staat verleiht

Autorität

Autorität,
strukturierende

und koordinative
Methoden

an Eltern, Kinder zu beschützen
versorgen und erziehen

an SA wenn Eltern überfordert
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